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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Dreh-
durchfihrung gemal des Oberbegriffes des An-
spruchs 1.

[0002] Bei den vorgenannten Drehdurchfiihrungen
wird Uber mindestens eine Warmetrager-Zu-/Ablei-
tung mit einem flissigen Warmetrager eine Gleitring-
dichtung eines sich drehenden Hohlwellenendes mit
Warme oder Kalte beaufschlagt.

[0003] Axiale Gleitringdichtungen fiir Drehdurchfih-
rungen (rotary joint) sind seit langem bekannt. Sie
dienen dazu rotierende und mit einem Fluid durch-
spulte Hohlwellen und &hnliches gegenuber einem
stationaren Gehause abzudichten.

[0004] Das Grundprinzip einer axialen Gleitringdich-
tung besteht darin, dass zwei einander gegenuberlie-
gende axiale Dichtungsflachen aufeinander anliegen
und relativ zueinander rotieren, wobei sie einen Dich-
tungsspalt bilden. Dabei ist eine mitdrehende, ring-
férmige Dichtungsflache auf dem rotierenden Korper
als Gleitring angeordnet. Auf dem stationaren Teil be-
findet sich die dichtende Gegenflache als Gegenring.
Die Auswahl der Werkstoffe fir die Ausbildung des
Gleitringes und/oder Gegenringes ist abhangig von
den jeweiligen Anwendungsbedingungen, wie auflie-
gender Druck auf den Dichtungen, Innendruck, Art
des fluiden Mediums, Drehgeschwindigkeit und an-
deres. Ubliche Werkstoffe sind Graphitwerkstoffe,
Metall, Keramik oder Kunststoff, insbesondere Tef-
lon®. Im Sinne der vorliegenden Erfindung ist es nicht
notwendig, dass Gleitring oder Gegenring aus einem
der zuvor genannten Materialien gesondert herge-
stellt ist. Vielmehr kann wenigstens eine der zuvor
genannten Ringe auch als eine plane Oberflache des
stationaren Teils und/oder der rotierenden Hohlwelle
ausgebildet werden. Methoden zur Auswahl und An-
bringung geeigneter Werkstoffe zur Herstellung des
Dichtungsringpaares in der zuvor genannten Art fur
jeweilige Anwendungszwecke sind dem Fachmann
bekannt.

[0005] Unter Warmetragern wird im Sinne der vor-
liegenden Erfindung jedwede Warme transportieren-
de Flussigkeit verstanden, insbesondere Flussigkei-
ten auf Wasserbasis. Demzufolge kdnnen Warmetra-
ger sowohl zum Abtransport als auch zur Zufiihrung
von Warme dienen, was beispielseiweise Warmetra-
ger in Kuhlkreislaufen umfasst.

[0006] Aus der DE 698 25 266 ist eine Drehkupp-
lung fir die Durchleitung von Polierflissigkeiten mit
einem Kuhlkreislauf bekannt, welche den gleichma-
Rigen Durchfluss eines Schmirgelfluids ohne Lecka-
ge ermoglicht, um einen gleichmaRigen, steten Po-
liervorgang Uber das sich drehende Anschlussstlick
bereitzustellen. Konstruktiv zeichnet sich die Dreh-
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kupplung durch die Kombination einer primaren Dich-
tung der gegeneinander drehenden Teile und einer
Umfangsseitendichtung aus, wodurch das innen stro-
mende Schmirgelfluid von einem auRenseitig separat
gefuhrten Kuhlwasser getrennt wird. Das Kuhlwasser
wird Uber die innerhalb der Drehkupplung angeord-
neten Aulienflachen der gegeneinander drehenden
Teile der inneren Gleitringdichtung gefiihrt. Der Aus-
tritt von Schmirgelfluid im Bereich der Gleitringe fuhrt
hierbei zur Verunreinigung des Kuihlwassers,
schlimmstenfalls zum Eintrag von abrasivem Material
in den Dichtspalt zwischen den Ringen. Dadurch wird
zum einen das Kihlwasser verunreinigt, zum ande-
ren wird durch das abrasive Material in Kombination
mit der steten Drehbewegung die Dichtflache in kir-
zester Zeit zerstort.

[0007] Der allgemeine Stand der Technik, wird wei-
terhin an der Fig. 1 erlautert. Die Fig. 1 zeigt ein
Dichtungssystem wie es beispielsweise an rotieren-
den und innenbeheizten Kalandertrommeln Verwen-
dung findet. Die Figur zeigt das stationare Gehause
1, welches gegebenenfalls auch den Lagerbock dar-
stellt. Im Gehause 1 sind die Lager 2 angeordnet, hier
in Form von Doppelkugellagern. In der Zeichnung
nach rechts erstreckt sich in abgebrochener Darstel-
lung das Hohlwellenende 3, welche von den Lagern
2 drehbar gefiihrt wird.

[0008] In der zeichnerischen Darstellung links befin-
det sich die Warmetrager-Zu/Ableitung 4 im Gehause
1, welche einen Zulal fiir das fluide Medium darstellt,
beispielsweise heilles Wasser. Der Fluf3 des fluiden
Mediums ist mit einem Pfeil angedeutet. Es versteht
sich, dass sich die Strdmungsrichtung auch umkeh-
ren kann. In diesem Fall wirkt der Zulaf} als Ablal}.

[0009] Zwischen der Stirnflache des Hohlwellenen-
des 3 und der dem Zulall 4 zugewandten Gehause-
stirnwand 9 ist die Dichtungseinrichtung 6 angeord-
net. Die Dichtungseinrichtung 6 umfal’t den Gleitring
7, angeordnet auf der Stirnflache des Hohlwellenen-
des 3 sowie den Gegenring 8. Der Gegenring 8 ist in
der dargestellten Ausflihrungsform als Dichtungskor-
per ausgebildet, der zum Beispiel Uber ein Gewinde
an der Gehausestirmwandwand 9 befestigt werden
kann. Zwischen den Dichtungsflachen des Gleitrin-
ges 7 und dem Gegenring 8 ist der Dichtungsspalt 11
ausgebildet.

[0010] Fig.1 zeigt eine typische Ausfuhrungsform
fur eine in einer Drehdurchfihrung angeordneten
Dichtungseinrichtung. Dabei umschlielt das Gehau-
se 1 sowohl die Lager 2 und Dichtungseinrichtung 6
und verfigt Uber entsprechende Warmetra-
ger-Zu/Ableitungen 4. Es sind neben der dargestell-
ten, einstickigen Ausfuhrungsform des Gehauses
auch mehrstlckige Ausfihrungsformen bekannt, bei
denen das Gehduse 1 aus mehreren Einzelgruppen
zusammengesetzt ist und welche zusammen das ge-
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schlossene Gehause bilden. Das Gehause bildet,
wie zuvor bereits ausgefihrt, gleichzeitig den Lager-
bock fiir das rotierende Hohlwellenende 3 und verfiigt
in der Regel liber Befestigungsanschlisse (nicht ge-
zeigt) zur Befestigung oder Aufhangung der rotieren-
den Hohlwelle in der gewilinschten Position.

[0011] Bauartbedingt weist das bekannte Gehause
1 einen Gehduseholraum 14 auf, der sich von den
Lagern 2 bis zur Gehausestirnwand 9 in Langsrich-
tung erstreckt. Ein Spalt entsteht dadurch in der
Querrichtung zwischen der Innenseite des Gehause-
rumpfes sowie der AulRenseite der Dichtungseinrich-
tung 6 bzw. dem Abschnitt des Hohlwellenendes 3,
welcher sich von den Lagern 2 bis zur Dichtungsein-
richtung 6 erstreckt. Der zuletzt genannte Abschnitt
des Hohlwellenendes 3 wird zum Zwecke der Be-
schreibung auch als innerer Hohlwellenstumpf be-
zeichnet.

[0012] Problematisch ist, wie zuvor ausgefiihrt, das
Vorhandensein von fluidem Medium zwischen Gleit-
ring 7 und Gegenring 8 im Dichtungsspalt 11 durch
das geforderte fluide Medium. Hieraus folgt in nach-
teiliger Weise, dass Anteile des fluiden Mediums aus
dem Dichtungsspalt 11 auch in den Gehausehohl-
raum 14 entweichen. Weiterhin kann wie bereits er-
lautert die Dichtflache durch zusatzlich eingebrachte
Verunreinigungen beschadigt werden. Diese Vorgan-
ge konnen insbesondere bei hohen Driicken des zu
transportierenden fluiden Mediums verstarkt werden.
Die austretenden Dampfe und Flissigkeiten kénnen
bis in die Lager 2 vordringen und sich in den Innen-
wandungen des Gehausehohlraumes und der Lager
niederschlagen. Es versteht sich, dass der betroffene
Innenraum des Geh&auses und/oder der Lager 2 unter
diesem Einfluf} einer erhdhten Korrosionsanfalligkeit
unterliegen. Dies ist nachteilig und abzulehnen, ins-
besondere da eine erhdhte Korrosion den haufigen
Austausch von Verschleifdteilen notwendig macht,
was mit vermehrten Standzeiten einhergeht.

[0013] Angesichts der Probleme, wie sie auch in der
DE 698 25 266 deutlich werden, stellt sich die Aufga-
be, ein Dichtungssystem fiir axiale Gleitringdichtun-
gen bereitzustellen, welche eine verbesserte
Schutzwirkung fur die Lager und Laufflachen einer
Drehdurchfiihrung mit Gleitringdichtung aufweisen,
insbesondere mit verbesserter Korrosionsschutzwir-
kung fur die verschleiBbelasteten Teile. Weitere Tei-
laufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein Dich-
tungssystem der zuvor genannten Art bereitzustel-
len, das mit Uberraschend einfachem, konstruktivem
Aufwand langere Laufzeiten bereitstellt.

[0014] GemalR der DE 698 25 266 ist zur Losung
dieser Aufgabe konstruktiv eine hermetische Tren-
nung von Flissigkeit und Laufflachen der Gleitring-
dichtung/Lager bereitzustellen.
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[0015] Entgegengesetzt zu dieser bekannten L6-
sung wird mit der voliegenden Erfindung erstmals
Schutz flr eine gattungsgemale, axiale Dichtung be-
ansprucht, die eine Schmierung der aufeinander ro-
tierenden Dichtflachen von Gleitring und Gegenring
durch das im Inneren geférderte Warmetrager-Medi-
um in Kombination mit einem Warmekreislauf und ei-
nem Gehausespalt vorsieht. Das Warmetragermedi-
um gelangt Uber den Gleitfilm in der axialen Gleitring-
dichtung zur Aufienseite der Drehdurchfiihrung. Hier-
bei reicht der Gehausespalt radial von der Aul3enat-
mosphare bis zur Aullenseite der Gleitringdichtung
und ermdglicht das direkte Verdampfen/Abflhren
von Warmetragerfluid in die AuRenatmosphare.
Durch die einfache, direkte Abflihrung in die Raumat-
mosphare wird die Korrosionsbelastung von auf3en
angeordneten Lagern stark verringert. Die Kreislauf-
fuhrung des Warmetragers ermoglicht die langfristige
Verwendung eines gereinigten und sauberen Fluids.
Durch die Kombination der vorgenannten Merkmale
werden deutlich langere Laufzeiten ermdglicht.

[0016] Bevorzugte Ausfiihrungsformen sind in den
Unteranspriichen dargestellt. Weitere, vorteilhafte
Merkmale finden sich in der nachfolgenden Beschrei-
bung und den Ausfiihrungsbeispielen, ohne jedoch
auf die erlauterten Ausfihrungsformen in ihrer Merk-
malskombination beschrankt zu sein. Es versteht
sich, dass ein Fachmann unter Verwendung der
Merkmale der unabhangigen Anspriiche auch einzel-
ne Merkmale der nachfolgenden Ausfihrungsbei-
spiele in weiteren Ausfiihrungsmdglichkeiten vorteil-
haft anwenden kann.

[0017] Die Erfindung geht von einem Gleitringdich-
tungssystem bekannter Art aus, wie es zuvor darge-
stellt wurde. Der Kerngedanke der Erfindung liegt da-
rin, das Gehause des Gleitringdichtungssystems mit
einer Entliftung zu versehen, welche es erlaubt die
aus dem Dichtungsspalt austretenden Dampfe aus
dem Gehduse abzuleiten. Geeigneter Weise kann
die Entliftung so ausgelegt werden, dass sie weiter-
hin ein Ablaufen von Kondensat aus dem Gehause
und/oder Abdampfen oder Abtrocknen von Konden-
sat in dem Gehausehohlraum ermdglicht. In einer
weiteren Ausfiihrungsform kann zusatzlich zu der
Entliftung eine weitere Dichtungseinrichtung Ver-
wendung finden, die ein Durchtreten des Dampfes
oder Kondensats von dem Gehausespalt zu dem La-
ger unterbindet.

[0018] Es zeigen:
[0019] Fig.2 eine erfindungsgemafle Drehdurch-
fuhrung mit einem einfachen Zulauf fir das fluide Me-

dium;

[0020] FEig.3 eine erfindungsgemafle Drehdurch-
fuhrung mit Zu-, und Ablauf fir das fluide Medium;
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[0021] Fig.4 und Fig. 5 erfindungsgemafRe Dreh-
durchfihrungen mit einem Uber einen Simmering 27
mit dem Hohlwellenende 3 verbundenen Gleitring 8;

[0022] Fig.6 eine erfindungsgemale Drehdurch-
fuhrung mit zwei Gleitringen, zwei Gegenringen und
zwei Zu- und Ableitungsanschlissen, welche die vor-
teilhafte Flhrung des Warmetragers uber zwei
Raumsegmente innerhalb der Drehdurchfiihrung er-
moglichen und

[0023] Fig.7 eine erfindungsgemale Drehdurch-
fuhrung mit zwei Gleitringen, zwei Gegenringen und
einem Zu- und zwei Ableitungsanschliissen, welche
zusatzlich zu den Vorteilen der Fig. 6 die bevorzugte
Flhrung des Warmetragers tber mehrere Hohlwel-
len mit Temperaturgradient ermdéglichen.

[0024] Fig. 2 zeigt einen Querschnitt durch eine ers-
te Ausfihrungsform der erfindungsgemafRen Dreh-
durchfiihrung mit zwei Schnittebenen, wobei in der
oberen Darstellungshalfte die Schnittebene durch die
Hohlwelle gelegt ist, und in der unteren Darstellungs-
halfte eine AuRenansicht der Hohlwelle dargestellt
ist, bei gleichzeitigem Schnitt durch den Rest der
Komponenten in der Ebene nach der oberen Halfte
der Darstellung.

[0025] Erfindungsgemal ist das stationare Gehau-
se 1 aus zwei Teilgehdusen 18 und 19 zusammenge-
setzt. Die zuvor genannten Teilgehduse werden
nachfolgend als Lagerteilgehduse 18 und Anschlul3-
teilgehause 19 bezeichnet.

[0026] Fig.2 zeigt eine erfindungsgemale Dreh-
durchfiihrung umfassend ein stationares Gehause 1,
ein Lager 2, hier als Doppelkugellager, sowie das
Hohlwellenende 3. In bekannter Art ist auf der Stirn-
flache des Hohlwellenendes 3 der Gleitring 7 ange-
ordnet. Korrespondierend hierzu ist der Gegenring 8
auf einem Gegenringtrager 15 angeordnet. Der Ge-
genringtrager 15 ist axial verschiebbar mit Span-
nung, hier vorteilhaft Gber Federn 16, beaufschlagt,
um einen kontinuierlichen Anpressdruck zwischen
Gleitring 7 und Gegenring 8 zu gewahrleisten. Der
Gegenringtrager 15 ist weiterhin vorteilhaft mittels
O-Ring 17 in verschiebbarer Weise seitlich gegen die
Gehéausesand des Anschlussteilgehduses 19 abge-
dichtet.

[0027] Das Lagerteilgehause 18 ist geeigneter Wei-
se an seiner Aulenflache mit Flanschen oder anders
gearteten Befestigungseinrichtungen (nicht gezeigt)
versehen, um die Drehgelenkdurchfiihrung in geeig-
neter Weise zu befestigen und die beim Betrieb einer
mit der Drehdurchfihrung ausgerusteten Einrichtung
aufzunehmen.

[0028] Das Hohlwellenende 3 ist mittels der Lager 2
im Lagerteilgehause 18 drehbar befestigt. Gegen axi-
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ale Verschiebung ist das Lager 2 gehauseseitig durch
einen Gehausevorsprung sowie einen Seegering 22
gesichert. Das Hohlwellenende 3 ist gegen axiale
Verschiebung gegeniiber dem Lager 2 mittels des
umlaufenden Stirnflansches sowie eines weiteren
Seegerings gesichert.

[0029] Das Lagerteilgehause 18 und das Anschluf3-
teilgehause 19 sind miteinander Uber Bolzenschrau-
ben 20 kraftschlissig verbunden. Hier kommt die vor-
liegende Erfindung zum Tragen. Mittels Abstandshal-
ter 21 beabstandet werden das Lagerteilgehduse 18
und das Anschlu3teilgehduse 19 dergestalt miteinan-
der verbunden, dass die beiden Teilgehduse nicht
vollflachig miteinander in Kontakt treten, sodass ein
Gehausespalt 26 zwischen den Teilgehausen ge-
formt wird. Eine geeignete Ausflihrungsform eines
Abstandshalters 21 ist hier in Form einer Distanzhil-
se, angeordnet auf der Bolzenschraube 20, darge-
stellt.

[0030] In nicht dargestellter Ausfiihrungsform kann
der Abstandshalter 21 auch in Form von Angusstei-
len wie Nasen oder Erhebungen, auf wenigstens ei-
nem der Teilgehause geformt werden. Erfindungswe-
sentlich ist dabei vor allem, dass eine direkte Entlif-
tung in die Raumatmosphare fiir aus dem Dichtungs-
spalt austretende Warmetrageranteile vorgesehen
ist.

[0031] Die sich aus der erfindungsgemafen Lésung
ergebenden Vorteile liegen auf der Hand. Dampfe
des Fluids, die aus dem Dichtungsspalt 11 austreten,
kénnen ohne Weiteres und insbesondere ohne vor-
herige Kondensation an den Gehauseoberflachen,
durch den Gehausespalt 23 direkt in die AuRenatmo-
sphére abgefiihrt werden. Soweit es zu Ansammlun-
gen des Fluides auf den Gehauseoberflachen
kommt, sei es durch die zuvorgenannte Kondensati-
on oder durch Austreten des Fluids aus dem Gehau-
sespalt bei Betriebsstérungen, kann vorteilhafter
Weise die angesammelte Flissigkeit auch durch den
Gehausespalt Aabgeflihrt werden.

[0032] Erfindungsgemal ist es nicht notwendig,
dass der Gehausespalt 26 das Gehause 1 vollstandig
umlauft. Wesentlich ist, dass die mittels des Gehau-
sespaltes 26 gebildeten Offnungen hinreichend grof
sind um eine Ventilation zu ermoglichen. Geeigneter
Weise kann der Gehausespalt 26 insbesondere in
Schwerkraftrichtung eine Offnung bereitstellen. Die-
se Ausflihrung ermdglicht ein schwerkraftunterstitz-
tes Abfiihren der sich angesammelten Flussigkeiten,
was insbesondere beim plotzlichen, starken Anfall
von Flissigkeiten von Vorteil ist. Letzteres kann ins-
besondere bei Betriebsstérungen in Form von Un-
dichtigkeiten des Dichtungsspaltes 11 auftreten.

[0033] Zum weiteren Schutz der Lager 2 kann vor-
teilhaft eine zusatzliche Abdichtung gegenliber dem
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Gehausespalt 26 erfolgen. Geeigneter Weise erfolgt
die Abdichtung mittels eines Simmerringes 27. In der
dargestellten Ausfiihrungsform ist der Simmerring 27
auf dem inneren Hohlwellenstumpf des Hohlwelle-
nendes 3 angeordnet, wobei der Simmerring 27 eine
dichtende Wirkung zwischen dem Lager 2 und dem
Gehdausespalt 26 aufweist. In seinem Aussenumfang
hat der Simmerring 27 beim Betrieb der Drehdurch-
fuhrung rotierendgleitenden und dichtenden Kontakt
mit der Innenseite des Gehausevorsprunges des La-
gerteilgehauses 18.

[0034] Bei der zuletzt genannten Ausflihrungsform
werden Dampfe des austretenden Fluides, welche
durch die Wirkung des Gehausespaltes 26 abgefiihrt
werden, wirkungsvoll am Eintritt in den Spalt zwi-
schen innerem Hohlwellenstumpf und Gehausevor-
sprung und nachfolgendem Durchtritt zum Lager 2
gehindert. Entsprechendes gilt fir Kondensat oder in
flissiger Form durch den Dichtungsspalt 11 ausge-
tretenem Wametrager. Das hinter dem Simmerring
27 angeordnete Lager 2 ist damit in zusatzlich ver-
besserter Weise vor den korrodierenden Einflissen
der zuvor genannten Dampfe, dem Kondensat oder
austretendem Fluid geschiitzt.

[0035] Fig. 3 zeigt eine Abwandlung der Ausfih-
rungsform nach Eiq. 2. In der dargestellten Ausfih-
rungsform ist die Drehdurchfiihrung sowohl mit ei-
nem Zulal} als auch mit einem Ablal, beide mit dem
Bezugszeichen 4 gekennzeichnet, versehen. Die
Strédmungsrichtungen des fluiden Mediums sind je-
weils mit Pfeilen veranschaulicht; es versteht sich,
dass die Stromungsrichtung gegebenenfalls umge-
kehrt werden kann, wodurch sich die Funktion von
Zu-, und Ablal® umkehren. Zu-, und Ablal} 4 sind ent-
sprechend in der Ausfiihrungsform nach

[0036] Fig.2 im AnschluBteilgehduse 19 angeord-
net. Der Zulal} ist in der dargestellten Ausflihrungs-
form vorteilhaft mit einem Innenrohr 28 versehen, das
strichpunktartig dargestellt ist. Das Innenrohr 28 er-
streckt sich durch die Dichtungseinrichtung 6 in das
Hohlwellenende 3. Das Innenrohr 28 ist dabei statio-
nar ausgefihrt. Das Innenrohr 28 formt in Zusam-
menwirkung mit dem Hohlwellenende 3 zwei Stro-
mungsraume, namlich einen ersten Strémungsraum
im Inneren des Innenrohrs 28 und einen zweiten
Strémungsraum zwischen dem Innenrohr 28 und der
Hohlwelle 3. Die dargestellte Ausfihrungsform er-
moglicht das Einleiten eines Fluides, hier als Warme-
trager oder Kaltetrager, durch das Innenrohr 28 und
das AusflielRen des zuvor genannten Fluides durch
den Stréomungsraum zwischen dem Innenrohr und
der Hohlwelle, wobei es auf die Aufldenseite der Hohl-
welle wirken kann. Es versteht sich, dass am entge-
gengesetzten Ende (nicht dargestellt) der Hohlwelle
ein Durchtritt des fluiden Mediums von dem Stro-
mungsraum innerhalb des Innenrohres 28 in den
Strémungsraum zwischen dem Innenrohr 28 und der
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Hohlwelle geschaffen sein muss. Diese Warmetra-
gerfuhrung bietet den Vorteil, dass der frisch mit War-
me/Kélte beaufschlagte Warmetrager im Gegen-
strom einer Anpassung des aufenseitig geflihrten
Ruckstromes an die AuRentemperatur entgegenwirkt
und somit ein gleichmafigeres Temperaturprofil der
Hohlwelle bereitstellt.

[0037] Die =zuletzt dargestellte Ausfiihrungsform
weist weiterhin den Vorteil auf, dass bei einem Kalan-
der oder dhnlichem nur eine Seite der als Trager fun-
gierenden Hohlwelle mit einer Drehdurchfihrung ver-
sehen sein muss. Das andere Ende kann als ge-
schlossener Lagerbock mit in der Hohlwelle angeord-
neter Umlenkung ausgefiihrt sein.

[0038] Vorteilhaft weisen, wie in den Fig.2 und
Fig. 3 veranschaulicht, Ausfihrungsformen am La-
gergause 18 auf der zum Hohlwellenende hin ausge-
richteten Seite eine radiale Einkragung auf. Die radi-
ale Einkragung erstreckt sich direkt angrenzend an
den Auflagebereich der Dichtlippe des auf dem Hohl-
wellenende 2 angebrachten Simmerings 27. Dadurch
deckt die radiale Einkragung den Simmering teilwei-
se zum Anschlussteilgehduse 19 hin ab. Insbesonde-
re der Auflagebereich der Dichtlippe ist so zusatzlich
abgedeckt und kann selbst bei pl6tzlich und stoRwei-
se austretendem Warmetrager-Fluid nicht mehr di-
rekt benetzt werden.

[0039] Bevorzugt ist, wie in den Fig. 2 und FEig. 3
veranschaulicht, der Gegenringtrager 15 mit einer ra-
dialen Auskragung versehen. Die radiale Auskra-
gung ist hier im wesentlichen senkrecht zur Langs-
achse der Hohlwelle nach auf3en hin ausgebildet. Na-
turgeman weist die Auskragung eine zum Gehause-
spalt 26 hingewandte Seite und eine vom Gehause-
spalt 26 abgewandte Seite auf. Vorteilhaft ist der Ab-
standshalter wie in den Eig. 2 und Eig. 3 veranschau-
licht auf der vom Gehausespalt 26 abgewandten Sei-
te mit Federn versehen, die beim Einsetzen des Ab-
standshalters 21 und nachfolgenden Befestigen des
Anschlussteilgehauses 19 unter axiale Spannung ge-
setzt werden. Der Abstandhalter wird dadurch elas-
tisch unter Federspannung, bevorzugt tber einen zu-
satzlichen, in einer Hinterschneidung angeordneten
O-Ring zum Warmetrager hin seitlich abgedichtet, im
Anschlussteilgehduse gehalten. Durch diese beson-
dere Ausfiihrungsform werden sowohl Vibrationen
quer zur Hohlwellenachse uber den O-Ring als auch
Vibrationen langs zur Hohlwellenachse Uber die Fe-
derhalterung kompensiert. Das stationare Gehause
bietet trotz seiner festen Ausrichtung auch bei Er-
schitterungen und Vibrationen der Hohlwelle eine vi-
brationsfeste und stets kraftschlissig dichte Lager-
fassung. Diese ist besonders dadurch von Vorteil,
dass hier der Dichtungsspalt konstruktiv keinen di-
rekten Zugang zu den vibrationsbelasteten, beweg-
ten Baugruppen aufweist. Durch die verdeckte An-
ordnung von Federn und O-Ring wird die Benetzung
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mit direkt austretendem Warmetragerfluid unterbun-
den. Durch diesen konstruktiven Korrosionsschutz
stellt die veranschaulichte Drehdurchfiihrung erheb-
lich langere Laufzeiten auch bei Vibrationsbelastung
der Hohlwelle, wie sie gerade bei schnell drehenden
Hohlwellen auftreten, zuverlassig bereit.

[0040] Insbesondere ist eine Gleitringhalterung, wie
sie auch in den Ausflihrungsformen gemaR der Fig. 4
und Fig. 5 veranschaulicht ist, von Vorteil. Hierbei
weist der am Hohlwellenende 3 angeordnete Simme-
ring 27 eine radiale Einkragung auf, welche die Stirn-
flache des Hohlwellenendes 3 zumindest teilweise
Uberdeckt. Diese Einkragung weist wiederum eine
Nut auf, in welche der Gleitring 7 eingesetzt ist. Der
Gleitring 7 ist somit Uber den Simmering 27 mit dem
Hohlwellenende 3 verbunden. Dadurch wird der
Gleitring 7 elastisch von dem Simmering 27 gehalten
und ein direkter Kontakt der Hohlwelle mit dem Gleit-
ring liegt nicht mehr vor. Die Bestandigkeit einer sol-
chen Halterung erwies sich in Bezug auf den Ver-
schleild entlang der Kontaktflache von Gleitring und
Hohlwellenende als deutlich Gberlegen. Durch die
elastische Halterung auf dem Hohlwellenende wird
eine im wesentlichen unelastische Reibbelastung der
Hohlwelle entlang ihrer Kontaktflache mit dem Gleit-
ring deutlich reduziert und allein entlang der einfach
zu Uberwachenden, selbstgeschmierten Kontakifla-
che von Gleitring 7 und Gegenring 8 kommt es zur
nennenswerten Reibbelastung. Bevorzugt kann ein
anteiliger Kraftschluss des Gleitrings zwischen dem
Simmering 27 und dem Gegenring 8 bereitgestellt
werden. Die Materialen von Gegenringtrager 15, Ge-
genring 8, Gleitring 7, Simmering 27 und Hohlwelle-
nende 3 kdnnen in ihren wechselseitigen Reibungs-
koeffizienten so aufeinander abgestimmt werden,
dass an jeder Kontaktflache nur ein Teil der Reiblast
anfallt. Die Reiblast wird dadurch auf eine gréRere
Anzahl an Kontaktflachen verteilt und auch eine War-
meentwicklung fallt Uber die gesamte Dichtungsein-
richtung 6 gleichmaRiger an.

[0041] Weiterhin vorteilhaft ist die Warmetragerfiuh-
rung innerhalb der Hohlwelle Gber ein Innenrohr 28.
Hierbei erlaubt das Innenrohr 28 die gezielte Erwar-
mung oder Kiihlung der Hohlwelle. Bei aufgeheiztem
Warmetrager kann dieser tber den Zwischenraum
zwischen Innenrohr und Hohlwelleninnenwand zuge-
fuhrt werden und die AuRenflache der Hohlwelle 3
wird direkt mit Warme beaufschlagt. Dies stellt vor-
teilhaft den maximalen Warmefluss zwischen War-
metrager und Hohlwellen-AuRenwand bereit. Durch
Ruckfihrung des Warmetragers innerhalb der Hohl-
welle Uber das Innenrohr kann Uber einen direkt in
der Nahe der Zuleitung angeordnete Ableitung ein
weiterer Warmeverlust des Warmetragers auf Grund
von langen Leitungswegen vermieden werden. Der
Verlust an Warme wird so minimiert und eine energie-
effiziente Warmetragerfihrung mit nur einer Gleit-
ringdichtung wird bereitgestellt. Durch die Ruckfih-
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rung innerhalb der Hohlwelle kann daher mit nur ei-
ner Drehdurchfiihrung mit einfach zu tberprifendem
Verschlei® entlang der Gleitringdichtung eine beheiz-
te Hohlwelle bereitgesetllt werden. Es versteht sich,
dass mit einem enrgiearmen Warmetrager der Ober-
flache der Hohlwelle Warme entzogen und diese auf
gleiche, vorteilhafte Weise auch gekuhlt werden
kann. Insbesondere hier erlaubt die erfindungsgema-
Re Konstruktion trotz der hohen Temperatur des War-
metragerfluids und der somit erhdhten Neigung, ent-
lang des Dichtspaltes 11 zu verdampfen, die ange-
strebten, langen Laufzeiten auf Grund der erfin-
dungsgemalien, konstruktiven Schutzmaf3nahmen.

[0042] Bevorzugt wird eine erfindungsgemale
Drehdurchfihrung mit zwei Gleitringen, zwei Zulei-
tungen A1, B1- und einem Ableitungsanschluss B2
versehen. Die Gleitringe begrenzen zwei radiale
Raumsegmente innerhalb der Drehdurchfiihrung.
Hierbei umgibt ein duReres Raumsegment radial ein
inneres Raumsegment im Bereich des stationaren
Gehdauses. Dies erlaubt die Warmeaufnahme sowie
-beaufschlagung tber das dulere Raumsegment mit
zurickgefuhrtem Warmetrager. Dabei kann der in die
Hohlwelle zugeflhrte Warmetrager nach dem Durch-
strdomen der Hohlwelle durch weitere Hohlwellen ge-
leitet werden. Gleichzeitig kann vorteilhaft ein Teil des
Warmetrager-Stroms riickgefihrt und Gber den Zu-
lass B1 in das auflere Raumsegment innerhalb der
Drehdurchfihrung eingeleitet werden. Dadurch wird
vorteilhaft zum einen eine Kaskade von Hohlwellen
mit einem Temperaturgradienten ermaoglicht und
gleichzeitig der Warmeverlust des Warmetragers im
Bereich der Drehdurchfiihrung minimiert, da hier
rickgefihrter Warmetrager einen niedrigeren Tem-
peraturgradienten des Gehauses zur AuRRenatmos-
phére bereitstellt. Durch die dabei niedriger gehalte-
ne Temperatur des Warmetragers entlang des
Dichtspalts wird der erfindungsgemafle, konstruktive
Korrosionsschutz zusatzlich verbessert.

[0043] Besonders bevorzugt wird eine erfindungs-
gemale Drehdurchfiihrung mit zwei Gleitringen und
zwei Zu- und Ableitungsanschlissen versehen, wel-
che zwei radiale Raumsegmente innerhalb der Dreh-
durchfihrung begrenzen. Hierbei umgibt ein duleres
Raumsegment radial ein inneres Raumsegment im
Bereich des stationaren Gehauses. Dies erlaubt die
Warmeaufnahme sowie -beaufschlagung uber das
aullere Raumsegment mit zuriickgefiihrtem Warme-
trager. Direkte Warmebriicken zur Aulenatmosphare
werden so gerade im Bereich der Drehdurchfiihrung
vermieden und zuséatzlich werden Druckunterschiede
zur AuRenatmosphare auf Grund der erhohten Tem-
peratur des Warmetragers zusatzlich verringert. Die
Gesamtdruckdifferenz eines frisch temperierten War-
metragers fallt hierbei nur relativ zu dem angrenzend
aullenseitig rickgefuhrten Warmetrager an, da jegli-
cher, direkter Kontakt des frisch mit Warme beauf-
schlagten Warmetragers zur Auflenatmosphare tber
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den Dichtungsspalt 11 nur Gber den riickgefiihrten,
abgekihlten Warmetrager erfolgt. Der so konstruktiv
bereitgestellte Druck- und Temperaturgradient von
frischem Warmetrager zu riickgefiihrtem Warmetra-
ger zur Aulenatmosphare verringert die Belastung
und den Verschleil® entlang der jeweiligen Dichtungs-
flachen und stellt eine besonders langlebige und kor-
rosionsarme Drehdurchfiihrung fir stark aufzuhei-
zende oder abzukuhlende Hohlwellen bereit.

Bezugszeichenliste

1 Stationares Gehause

2 Lager

3 Hohlwellenende

4 Warmetrager-Zu/Ableitung
6 Dichtungseinrichtung
7

8

9

1"

Gleitring
Gegenring
Gehausestirnwand
Dichtungsspalt
14 Gehéauseholraum
15 Gegenringtrager
16 Feder
17 O-Ring

18 Lagerteilgehause
19 Anschlussteilgehause
20 Bolzenschraube
21 Abstandshalter
22 Seegering

23 Gehausespalt

26 Gehausespalt

27 Simmerring

28 Innenrohr

A1, B1 Zulass

A2, B2 Ablass
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Patentanspriiche

1. In Raumatmosphare angeordnete Drehdurch-
fuhrung mit einem stationaren Gehause (1) mit min-
destens einer Warmetrager-Zu/Ableitung (4), umfas-
send
das stationdre Gehause (1), in dem ein Hohlwelle-
nende (3) von einem aulienseitig anliegenden Lager
(2) drehbar gefasst angeordnet ist, wobei zwischen
der Stirnflache des Hohlwellenendes (3) und einer
gegeniberliegenden Gehausestirmwand (9) eine
Dichtungseinrichtung (6) angeordnet ist, wobei wie-
derum
die Dichtungseinrichtung als Gleitringdichtung, auf-
weisend mindestens einen Gleitring (7) und mindes-
tens einen Gegenring (8), ausgebildet ist
dadurch gekennzeichnet, dass
das Gehause (1) ein Lagerteilgehause (18), aufneh-
mend das Lager (2) und das Hohlwellenende (3), auf-
weist und dass das Gehause (1) ein stationares An-
schlussteilgehduse (19) aufweist, wobei das Lager-
teilgehause (18) Uber einen Abstandshalter (21) an
dem Anschlussteilgehause (19) befestigt ist und an
dem Anschlussteilgehduse (19) hohlwellenseitig ein
Gegenringtrager (15), aufweisend die Gehausestirn-
wand (9), angeordnet ist und der flissige Warmetra-
ger zu/von der sich drehenden Hohlwelle durchge-
fuhrt wird,
die Gleitringdichtung durch den innenseitig gefuhrten
Warmetrager geschmiert wird, wobei der Warmetra-
ger in einem Kreislauf gefuhrt wird,
und dass ein Gehausespalt (26) zwischen Lagerteil-
gehause (18) und Lagerteilgehduse (19) ausgebildet
ist, wobei der Gehausespalt (26) zur Raumatmos-
phére hin offen bis zur AuRenseite der Kontaktflache
von Gleitring (7) und Gegenring (8) reichend, ausge-
bildet ist.

2. Drehdurchfihrung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Gegenringtrager (15) eine
radiale Auskragung aufweist, wobei die radiale Aus-
kragung Uber Federn (16), welche auf der vom Ge-
hausespalt (26) abgewandten Seite der radialen Aus-
kragung aufliegen, elastisch unter Federspannung in
das Anschlussteilgehause (19), bevorzugt weiterhin
Uber einen O-Ring (17) seitlich abgedichtet, einge-
setzt ist.

3. Drehdurchflihrung nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass,
der Gehausespalt (26) mit einem Flissigkeitsablauf
ausgebildet ist.

4. Drehdurchfiihrung nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
an dem Hohlwellenende (3) ein Simmering (27) an-
gebracht ist, wobei der Simmering (27) mindestens
eine radiale Dichtlippe aufweist, welche das Lager-
teilgehause (18) zum Gehausespalt (26) hin abdich-
tend angeordnet ist.

2009.06.25

5. Drehdurchfihrung nach dem vorhergehenden
Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass das Lager-
teilgehause (18) zum Gehausespalt (26) hin eine ra-
diale Einkragung aufweist, wobei die radiale Einkra-
gung die Dichtlippe des Simmerings (27) zumindest
teilumgreifend angeordnet ist.

6. Drehdurchfiihrung nach einem der beiden vor-
hergehenden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Simmering (27) eine radiale Einkragung auf-
weist, wobei die Einkragung die Stirnflache des Hohl-
wellenendes (3) zumindest teilweise abdeckt und wo-
bei weiterhin die Einkragung eine Nut aufweist, in
welche der Gleitring (7) eingesetzt ist.

7. Drehdurchfihrung nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Anschlussteilgehause (19) mindestens einen Zu-
lass und mindestens einen Ablass und die Hohlwelle
ein Innenrohr (28) aufweist, wobei der Zulass abflus-
seitig mit dem Raum zwischen Hohlwelleninnenwand
und Innenrohr (28) verbunden ist und der Ablass zu-
flusseitig mit dem Innenrohr (28) verbunden ist.

8. Drehdurchflhrung nach dem vorhergehenden
Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass das An-
schlussteilgehduse (19) einen ersten Zulass (A1),
verbunden mit der Hohlwelle, und einen ersten Ab-
lass (A2), verbunden mit dem Innenrohr der Hohlwel-
le, aufweist, wobei der erste Zulass (A1) zuflusseitig
mit einer Warmetauschervorrichtung, zufihrend ei-
nen erhitzten Warmetrager, verbunden ist, die Dreh-
durchfihrung ferner aufweisend einen zweiten Zu-
lass (B1) und Ablass (62), wobei der zweite Zulass
(B1) zuflusseitig mit dem ersten Ablass (A1) verbun-
den ist, wobei die Drehdurchflhrung eine zweiteilige
Gleitringdichtung mit jeweiels 2 konzentrischen, radi-
al beabstandeten Gleitringen (7) und Gegenringen
(8) aufweist und wobei weiterhin der zweite Zulass
(B1) abflusseitig mit einem Zwischenraum zwischen
den beiden Gleitringen (7) verbunden ist, der zweite
Ablass (62) zuflusseitig mit dem Zwischenraum zwi-
schen den beiden Gleitringen (7) verbunden ist und
abflusseitig Uber eine Warmetauschervorrichtung mit
dem ersten Zulass A1 verbunden ist.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

Fig. 1
5

14

10/16



2009.06.25

DE 10 2008 046 890 A1

/// \_‘N 0c N

W\\\\\\m\ y oo NN

S W_‘, v
L \p
MV\VM\\/\\\\ s\

\\

/ /
2 6l g5

,/\

11/16



2009.06.25

DE 10 2008 046 890 A1

8l

N

.

A 40090 7975777 N e i B
N l* N //A
P S | N
8¢ s AN
T SN
2 N
Vot
S Lty ol |
8
9z

61

12/16



2009.06.25

DE 10 2008 046 890 A1

8l LC

NN

O NN

_— 0¢

Hi

-~

c

) \ >

S AN

N

/|

13/16



2009.06.25

DE 10 2008 046 890 A1

8l Lz

/ /2 Ll
[
/////////7//IQ.M\\M§W llllllllllll
8¢
( \\% lllll NN
/ 1 WAl _
NI VA | L | atad it S
! _
S S i il i N\
\ _ N
€ \\\\\\\\ AR b _
Z L1\ 8
/ 9

0c

14/16



2009.06.25

DE 10 2008 046 890 A1

81
lz 9, ¢4 6l

q\ LY

)\ BAREER!

)4
HITT oI \
! /)
i \ \
L TR W W O O W L R \ |

— |
— 1 ILI11 17 ) N I I 6 N N 0 O I OO N N (O (N A N N O O R O A B A r———rty
_ :! _lﬂl oy 5

| ' 0 0 N O A 1 OO A R N O I O 6 O N NN N O 1 N N O N N N A N N O N O O N O N e

15/16

N
R SR L ol \\\\§

e 7 Ny Iwm A
7 b

8¢




Fig. 7

26

DE 10 2008 046 890 A1

2009.06.25

18

- -

- -

’ [ g

B ]

B ]

-1 I -
=z SIS
S SRS
L =i | = =
o - -

] l ]

1 -1

] 9

- | -
el =1 —

o St

\

N LD’?HJJ/ — I g

== 15

-
E
< L -
[l ' Il
(e 0] —
— i
I
w0 ' (& | =
b w |
-
| b1
e S B ] /
/
oM 7——’ ! —

i

WA NN NN NV IOTNITT

A1

16/16




	Titelseite
	Beschreibung
	Bezugszeichenliste

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

